
Förderrichtlinie „kulturelle Bildung“  
 

1. Zuwendungszweck und Förderziel 

Das Land Hessen gewährt nach Maßgabe dieser Richtlinie und der Verwaltungsvor-

schriften zu § 44 LHO Zuwendungen für außerschulische Projekte der kulturellen Bil-

dung aller künstlerischer Sparten, die aufgrund ihrer Konzeption nicht den einschlägi-

gen Förderprogramme „Kulturkoffer“, „Jugendkunstschulen“ oder „LandKulturPerlen 

– Mikroprojektförderung“ zugeordnet werden können.  

 

Für alle vom Land Hessen geförderten Projekte gelten die Bestimmungen der Lan-

deshaushaltsordnung (LHO) und die dazugehörigen Verwaltungsvorschriften. Dazu 

gehört u.a., dass die Projekte bei der Antragstellung noch nicht begonnen haben dür-

fen. Ein Anspruch auf Gewährung der Zuwendung besteht nicht. Vielmehr entschei-

det die Bewilligungsbehörde aufgrund ihres pflichtgemäßen Ermessens im Rahmen 

der verfügbaren Haushaltsmittel. 

 

Ziel des Förderprogramms ist die Ermöglichung kultureller Bildungsprojekte, die ziel-

gruppenorientiert und mit professioneller Rahmung konzipiert und durchgeführt wer-

den und ihren inhaltlichen Fokus auf die ästhetisch-künstlerischen Aspekte kultureller 

Bildung legen. Durch diese partizipativen Angebote wird die Auseinandersetzung mit 

Kunst und Kultur ermöglicht und kulturelle Teilhabe in kreativen Prozessen erfahrbar. 

Das Förderprogramm versteht sich als Ergänzung der oben genannten Programme 

zur Förderung der kulturellen Bildung in Hessen.  

 

2. Gegenstand der Förderung 

Gefördert werden zeitlich befristete Projekte, sofern sie unter Berücksichtigung der 

örtlichen und regionalen Gegebenheiten im Interesse des Landes Hessen entstehen 

und unter maßgeblicher Erfüllung untenstehender Voraussetzungen. 

 

Förderfähig sind Projekte, die  

- aufgrund ihrer Konzeption und Ausgestaltung aus formalen Gründen keinen 

Antrag in den Förderprogrammen „Kulturkoffer“, „Jugendkunstschulen“ und 

„LandKulturPerlen – Mikroprojektförderung“ stellen können 

- sich im Sinne kultureller Bildungsarbeit durch ästhetische und vermittelnde As-

pekte charakterisieren 



- durch ihre Ausgestaltung ein Alleinstellungsmerkmal in der hessischen kultu-

rellen Bildungslandschaft aufweisen  

 

3. Zuwendungsempfänger 

Anträge können stellen: 

i. eingetragene Vereine; 

ii. gGmbHs; 

iii. sonstige freie Träger;  

iv. Städte und Kommunen; 

v. sonstige öffentliche Träger; 

 

 

Antragsteller müssen ferner die Gewähr für eine ordnungsgemäße Geschäftsführung 

bieten, in der Lage sein, die Verwendung der Zuwendung bestimmungsgemäß nach-

zuweisen sowie ihre finanzielle Eigenleistung zur Finanzierung des Vorhabens zu er-

bringen. 

Die Bewilligungsbehörde kann die erforderlichen Auskünfte und die Vorlage von Un-

terlagen verlangen. 

 

4. Besondere Zuwendungsvoraussetzungen 

Der vorzeitige Maßnahmenbeginn von Vorhaben kann ausnahmsweise zugelassen 

werden. Hierzu bedarf es eines Antrags und der Entscheidung durch die Bewilligungs-

behörde, bevor mit der Durchführung der Maßnahme begonnen wird. Als Maßnah-

menbeginn gilt der Abschluss eines der Ausführung des Vorhabens zuzurechnenden 

Lieferungs- oder Leistungsvertrags. 

 

 

5. Art und Umfang sowie Höhe der Förderung 

Die Zuwendung wird als Projektförderung vergeben. Die Höhe der Förderung richtet 

sich nach der Höhe der Gesamtausgaben für das Projekt, maximal können bis zur 

Hälfte der Gesamtausgaben als nicht zurückzahlbare Zuwendung (Anteilsfinanzierung 

oder Fehlbedarfsfinanzierung) gefördert werden. Bei hohem Landesinteresse sind 

Ausnahmen möglich. Eine Förderung bis zu 5.000 Euro kann als Festbetragsfinanzie-

rung gewährt werden.  

 

 



6. Verfahren 

Die Antragstellung erfolgt für das jeweilige Kalenderjahr bis zum 30. September. An-

träge für das folgende Kalenderjahr können ab 1. November gestellt werden. Der An-

trag muss eine präzise Beschreibung des Projektes und der Zielsetzung enthalten so-

wie einen ausgeglichenen Kosten- und Finanzierungsplan mit Einnahmen und Ausga-

ben. Der Antrag soll spätestens 8 Wochen vor Projektbeginn eingereicht werden. In-

formationen zum Verfahren sowie die notwendigen Formulare können auf der Web-

seite des Hessischen Ministeriums für Wissenschaft und Kunst abgerufen werden: 

https://wissenschaft.hessen.de/foerderung/kulturfoerderung  bzw.:  

https://wissenschaft.hessen.de/Foerderung-finden/Kulturfoerderung/Unsere-Projekt-

foerderungen 

 

Die Verwendung der Zuwendung ist nach Durchführung des Vorhabens auf dem der 

Bewilligung beigefügten Vordruck nachzuweisen. Dafür sind grundsätzlich zu allen im 

Finanzierungsplan genannten Positionen Einnahmen- und Ausgabenbelege über die 

einzelnen Zahlungen vorzulegen. 

 

7. Zu beachtende Vorschriften 

Für die Bewilligung, Auszahlung und Abrechnung der Zuwendung sowie für den 

Nachweis und die Prüfung der Verwendung und die ggf. erforderliche Aufhebung des 

Zuwendungsbescheides und die Rückforderung der gewährten Zuwendung gelten die 

§§ 48 bis 49a Verwaltungsverfahrensgesetz (VwVfG), die §§ 23, 44 LHO und die 

hierzu erlassenen Allgemeinen Verwaltungsvorschriften soweit nicht in diesen Förder-

richtlinien Abweichungen von den Allgemeinen Verwaltungsvorschriften zugelassen 

worden sind. Der Landesrechnungshof ist gemäß §§ 91, 100 LHO zur Prüfung berech-

tigt. 
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